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Gesundheit, Gesellschaft  
& Soziales

–	�Altersheim Städtli
–	�Alters- und Gesundheitspolitik
–	�Frühe Förderung
–	�Familienzentrum Uznach
–	�Mütter- und Väterberatung Linth
–	�Regionale Fachstelle Integration 

Linthgebiet

Altersheim Städtli

Immer etwas los – ein Jahr  
voller Begegnungen
Ob bei gemeinsamen Essen, bei Ver-
anstaltungen oder im stillen Gespräch 
zwischendurch – das vergangene Jahr 
im Altersheim war reich an Begegnun-
gen. Es war ein Jahr, in dem immer et-
was los war und in dem viele kleine 
Augenblicke den Alltag besonders 
machten. Diese gelebte Gemeinschaft 
prägt das Haus und macht es zu einem 
Ort der Geborgenheit. Es wurden Ge-
burtstage gefeiert, Vorträge gehalten, 
ein Raum für die öffentliche Vernissage 
geboten, einige «Ständli» gehalten und 
dabei getanzt. Das Jahr 2025 zeigte ein-
mal mehr, wie wertvoll das Engage-
ment der Vereine und die verbindende 
Kraft der Musik für das Leben sind.
Besonders bereichernd waren die Be-
suche des Kindergartens und der 
Schule, bei denen Generationen aufei-
nandertrafen, gemeinsam lachten, san-

gen und voneinander lernten. Diese 
Momente des Austauschs schufen 
wertvolle Erinnerungen und brachten 
frischen Schwung in den Alltag.
Ein weiterer Höhepunkt war die Aus-
zeichnung der Freiwilligenarbeit durch 
den Verkehrsverein Uznach. Das grosse 
Engagement unserer freiwilligen Hel-
fenden (aktuell 29 Personen) ist ein un-
verzichtbarer Bestandteil unseres Hau-
ses und wurde im vergangenen Jahr mit 
besonderer Wertschätzung gewürdigt.
Auch Mitbestimmung und Teilhabe 
standen im Fokus: Beim Probesitzen 
neuer, brandschutz-zertifizierter Sitzmö-
bel konnten die Bewohnenden ihre Er-
fahrungen und Meinungen einbringen 
und mit ihrer Stimmabgabe aktiv an der 
Entscheidung teilnehmen. 

Mitarbeitende
Neue Energie tanken und sich wohlfüh-
len können nun auch die Mitarbeiten-
den im neu gestalteten Personalraum. 
Mit funktionalen Möbeln und einer ein-
ladenden Atmosphäre wurde ein Raum 
geschaffen, der zum Verweilen einlädt 
und den wertvollen Pausen im Arbeits-
alltag mehr Qualität verleiht. Die Rück-
meldungen aus dem Team zeigen, wie 
wichtig solche Rückzugsorte sind und 
wie sehr sie zum Wohlbefinden der 
Mitarbeitenden beitragen.

Ernteglück im Altersheim
Beim Altersheim wurde ein neues 
Hochbeet angelegt, das frische Kräuter 

Generationenspiel

Sitzmöbel-Event

Ehrung Freiwilligenarbeit durch den 
Verkehrsverein Uznach

Altersheim Städtli, Sommer 2025

Neugestalteter Personalraum

Kürbis aus dem Hochbeet im Altersheim 

Hausgemachte Kürbisravioli



und Gemüse liefert. Gemeinsam mit 
den Bewohnenden gepflegt, bringt es 
Freude, Bewegung und schöne Erinne-
rungen. Aus der Ernte wird fein gekocht 
– frisch, gesund und mit viel Liebe zu-
bereitet.

Umstellung von BESA auf RAI LTCF
Im Berichtsjahr stellte der Pflegebe-
reich zur Einstufung der Pflegestufen 
erfolgreich vom BESA-System auf das 
RAI-System um. Die Vorbereitungen auf 
RAI erforderten umfassende Schulun-
gen des Pflegepersonals sowie Anpas-
sungen in den Arbeitsabläufen. Trotz 
des zusätzlichen Aufwands konnte die 
Umstellung planmässig und strukturiert 
durchgeführt werden. Diese Umstel-
lung bedeutet einen wichtigen Schritt 
zur Weiterentwicklung und zur besse-
ren Erfassung des individuellen Bedarfs 
der Bewohnenden.

Projektgruppe RAI LTCF 

Vorbereitungen Umbau Küchenherd  
durch Hausdienst

Sanierungen und Erweiterungen umzu-
setzen. So wurden der veraltete Kü-
chenherd in der Grossküche durch 
einen Induktionsherd ersetzt, der Par-
kettboden im 2. Obergeschoss geschlif-
fen und geölt sowie alltägliche Repara-
turarbeiten durchgeführt. 
Auch die Biodiversität wurde berück-
sichtigt. In einem geschützten Gebüsch 
wurde ein geeigneter Lebensraum ge-
staltet, der den Zaunkönig dazu einlädt, 
sich anzusiedeln. Gleichzeitig bietet es 
den Bewohnenden die Möglichkeit, di-
rekt vor der Haustüre Natur zu erleben 
und zu beobachten.

Steinspirale zur Förderung der  
Biodiversität 

Alters- und Gesundheits-
politik
Im Februar 2023 hatte der Gemeinde-
rat unter Mitwirkung der fünf Ortspar-
teien die Ideenskizze für ein Alters- und 
Gesundheitszentrum (INAG) in der Ge-
meinde Uznach erarbeitet. Darin hatte 
der Gemeinderat grundsätzliche Über-
legungen zur Alters- und Gesundheits-
versorgung für die Bevölkerung von Uz-
nach und der Region angestellt. Dies 
tat er vor dem Hintergrund, dass nebst 
dem ehemaligen Pflegezentrum an der 
Gasterstrasse 19 kein valabler Alterna-
tivstandort besteht und die Region am 
besagten Standort ein regionales Al-
ters- und Gesundheitszentrum mit Spe-
zialitätenpflege errichten will. 
Mit dem Kaufentscheid über die Par-
zelle Nr. 1551 an der Gasterstrasse 19 
im Juni 2024 konnte der Grundstein ge-
legt werden, die Alters- und Gesund-
heitsversorgung Uznach (AGVU) für 
die Bevölkerung von Uznach neu zu de-
finieren und folglich auch aktiv voranzu-
treiben. Die vom Gemeinderat einge-
setzte Projektgruppe sowie die breit 
abgestützte Begleitgruppe setzten 
wichtige Parameter fest. So legten sie 
z.B. fest, dass: 

	− 	im Jahr 2035 ein Bedarf zwischen 72 
und 85 Pflegebetten für Uznach aus-
gewiesen ist; heute sind es 32 Zim-
mer im Altersheim Städtli.

	− 	auf dem Areal der Gasterstrasse 19 
zusammen mit dem Pflegeheim rund 
50 Wohnungen mit Service erstellt 
und ein Quartierversorger eingebun-
den werden sollen.

Drei Säulen der Gesundheits- und Altersversorgung

Über bauliche Sanierungen,  
Anpassungen und Biodiversität
Im Altersheim Städtli galt es auch im 
Berichtsjahr, nach bald 23 Jahren seit 
der Eröffnung, einiges an baulichen



Diese Grundsatzentscheide wurden in 
ein Strategiepapier mit Massnahmen-
plan eingearbeitet. Dieses enthält eine 
Ausgangslage, die Einführung in die 
AGVU und deren Ziele, die Handlungs-
felder und die gewählten Leitsätze. Der 
Anhang enthält den Massnahmenplan 
samt Priorisierung und einen Termin-
plan zur Umsetzung. Das Strategie-
papier ist Grundlage und Wegleitung für 
den Aufbau einer für Uznach stimmigen 
Alters- und Gesundheitsversorgung 
und will: 
– �ein lebendiges und integratives Woh-

nen im Alter mit Service schaffen, 
das bei Bedarf mit weiteren Ange-
boten ergänzt werden kann.

– �Lösungen entwickeln, um in ausrei-
chender Anzahl stationäre Pflege-
plätze sicherstellen zu können (Ver-
sorgungsauftrag der Gemeinde). 

– �die Angebote an Betreuung, Pflege, 
Entlastung und Vernetzung auf kom-
munaler und regionaler Ebene verbes-
sern, insbesondere auch, um die ge-
wünschte Heimentlastung zu erreichen 
(Reduktion der Pflegestufen 0 bis 3). 

– �«Aktives Altern» (WHO, 2002) und 
Partizipation im Alter fördern.

Die AGVU beruht auf drei Säulen und 
lebt von der Partizipation der Bevölke-
rung und Akteure/-innen sowie der 
Steuerung durch die Gemeinde:
Die Projektgruppe arbeitet weiter an 
politisch tragfähigen, aber auch finan-
zierbaren Lösungen. Sie führt darum 
zusammen mit einer Ratsdelegation 
seit Dezember mit dem Spital Linth 
resp. der HOCH (Health Ostschweiz) 
und der Region Zürichsee-Linth ein 
Workshopverfahren durch. Dieses soll 
Möglichkeiten der Kooperation, der 
raum- und ressourcensparenden Leis-
tungserbringung, der Arrondierung der 
Parzellenflächen und der raumeffizien-
teren Erschliessung des Areals offen-
legen und den betroffenen Körperschaf-
ten zur Beschlussfassung vorlegen. Die 
Projektgruppe vertritt nämlich die Mei-
nung, dass der Bau des Alterszentrums 
auf der Gemeindeparzelle die Entwick-
lung und Bebaubarkeit des westlich und 
nördlich anschliessenden Spital-Areals 
stark einschränken würde. Ein Landver-
kauf an die Gemeinde oder eine Auftei-
lung der Flächen im Rahmen einer Ge-
samtidee wäre vorteilhafter für Spital 
wie Gemeinde. Zudem macht es wenig 
Sinn, im geplanten Pflegeheim eine Kü-

che und eine Wäscherei einzuplanen, 
wenn die Spital-Küche gleich nebenan 
brachliegende Ressourcen aufweist 
und der Wäschereibetrieb bereits kos-
tengünstig organisiert ist. 
Sobald die Ergebnisse dieses Work-
shops bekannt und in einer Absichts-
erklärung oder einem Kaufrechtsvertrag 
gesichert sind, wird die Projektgruppe 
den Auftrag für eine Potentialanalyse 
ausschreiben. Diese soll aufzeigen, 
welche baulichen Möglichkeiten und 
Nutzungen welche Chancen und Risi-
ken bergen und wie die Grobkosten zu 
schätzen sind. Denn Folgendes ist zu 
berücksichtigen:

	− Ende 2025 beträgt der Abschrei-
bungsbedarf des Altersheims Städtli 
noch rund CHF 2.6 Mio. (inkl. Land-
wert); diese müssten bei einem 
Rückbau, Verkauf oder einer Umnut-
zung / Vermietung refinanziert wer-
den (exkl. Landwert). 

	− Das ehemalige Pflegezentrum ist für 
CHF 6.95 Mio. gekauft worden und 
wird wohl einem Neubau weichen; 
dies zieht Rückbaukosten nach sich, 
die ebenfalls durch die neue Lösung 
zu finanzieren wären. 

	− Es ist aufzuzeigen, welche Vor- und 
Nachteile mittel- und langfristig – ins-
besondere auch bzgl. Betriebskosten 
– durch den Weiterbetrieb des Alters-
heims Städtli als Pflegeheim parallel 

zum Neubau an der Gasterstrasse 19 
(Zwei-Standort-Lösung) entstehen.

	− Und wird das Altersheim Städtli nicht 
länger für die Altersversorgung be-
nötigt, ist zu untersuchen, mit wel-
chen Folgekosten zu rechnen ist, 
wenn die Gemeindeverwaltung ins 
Altersheim Städtli umsiedelt. Rat-
haus I und II würden nicht länger von 
der Verwaltung genutzt werden. Die 
Umnutzung dieser beiden Häuser 
würde getätigte Investitionen ver-
nichten und Neuinvestitionen erfor-
dern resp. insbesondere beim Rat-
haus I aufgrund der eingeschränkten 
und damit wohl eher öffentlichen 
Nutzung zu Mehrkosten führen. 

Die Potenzialanalyse soll also das für 
Uznach «beste» Szenario bestimmen. 
Dieses Szenario wird in der Folge in 
einer Machbarkeitsstudie vertieft ge-
prüft werden. Zur Machbarkeitsstudie 
gehören schematische Grundrisse und 
Angaben zu Umsetzung, Etappierung, 
Zeitplan und Gesamtkosten (+/– 20%).
Nach wie vor verfolgt der Gemeinderat 
die Idee, dass Wohnen mit Service durch 
eine eigenständige, genossenschaftlich 
geprägte Trägerschaft geführt werden 
soll; der stationäre Pflegebereich hin-
gegen soll weiterhin bei der Gemeinde 
verbleiben, sofern sich aus arbeitsrecht-
lichen oder anderen Gründen keine 
privatrechtliche Trägerschaft aufdrängt.

Daraus resultieren folgende Szenarien 1 und 2: 

Mögliche Szenarien zur Klärung und Bewertung



2025 Männer Frauen 2024 Männer Frauen
Ø Alter Ende Jahr 86.37 82.85 88.06 88.23 85.82 89.73
Ø Alter bei Eintritt 84.15 73.63 85.67 84.15 81.05 87.68
Ø Aufenthaltsdauer (Jahre) 3.09 2.01 3.61 3.47 2.65 3.98

Altersstruktur Ende Jahr 2025 Männer Frauen 2024 Männer Frauen
Alter von 65 bis 69 Jahre 0 0 0 0 0 0
Alter von 70 bis 79 Jahre 11 5 6 4 3 1
Alter von 80 bis 89 Jahre 12 4 8 15 6 9
Alter von 90 bis 99 Jahre 13 2 11 15 4 11
Anzahl Eintritte 13 4 9 15 8 7
Anzahl Austritte 13 6 7 15 6 9

Übersicht Mitarbeitende Anzahl Personen (Stellen-%)
2025 2024

Pflege, Betreuung, Diplomierte MA 	 17	  (931%) 	 19	  (1027%)
Pflege, Betreuung, Pflegehelfer, AGS 	 7	  (420%) 	 11	  (453%)
Lernende Pflege 	 4	  (400%) 	 3 	 (358%)
Aktivierung 	 3	  (42%) 	 3	  (48%)
Hauswirtschaft / Küche / Hauswart 	 19	  (974%) 	 19	  (964%)
Lernende Küche 	 1 	 (100%) 	 1	  (100%)
Leitung / Administration 	 3	  (215%) 	 3	  (180%)
Total 50 (26.97 Vollzeitstellen) 55 (27.07 Vollzeitstellen)

Freiwillige Mitarbeitende
Cafeteria und Aktivierung 29 (1’763 Std.) 24 (1’783 Std.)

Pflegeaufwand pro Anzahl 
Bewohnende pro Pflegestufe (BESA)

Stichtag 31.12.2025 31.12.2024

Pflegestufe
Anzahl 

Bewohnende
Ø Pflege /
Bew. / Tag

Anzahl 
Bewohnende

Ø Pflege / 
Bew. / Tag

0 1 0 Min. 1 0 Min.
1 6 16 Min. 7 16 Min.
2 7 27 Min. 5 33 Min.
3 2 46 Min. 3 47 Min.
4 3 72 Min. 0 0 Min.
5 1 84 Min. 3 88 Min.
6 4 105 Min. 5 105 Min.
7 2 126 Min. 3 131 Min.
8 3 154 Min. 0 0 Min.
9 4 169 Min. 3 168 Min.
10 1 199 Min. 1 195 Min.
11 0 0 Min. 2 210 Min.
12 0 0 Min. 1 235 Min.
Ø pro Person und Pflegetag 79 Min. 87 Min.
Ø Pflegeeinstufung  4.44  4.79
Anzahl Bewohner/innen 34 2’685 Min. 34 2’954 Min.

Verrechnete Pensions- und Pflegetage
2025 2024

Pensionstage Pflegetage Pensionstage Pflegetage
Total 12’390 11’673 12’639 11’708
Auslastung 98.07% 94.06% 99.60% 94.09%
Anzahl Bewohnerplätze 34 34 34 34

Kennzahlen
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